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Deshalb halten tr die reiflichſte Erwägung dieſer Frage bei der Vorbereitungeiner Auflage für ſehr empfehlenswert.
Laibach. Y. Franz Lampe, Profeſſor.

bbé Saudreau, premier aumonier de 12 maison- mére
du 30 Pasteur d'Angers. Les Degres de 1 Vie Spirituelle.
Méthbode POur diriger les ames suivant leurs progrés de 1
Vertu. Deuxième 6dition TGEVU Et augmentée. Angers. Ser-
mains Et Grassiw. Paris. VIiE Et Amat 1897 16 VOI
614 PAS. VOI. 536 PAS. Debit für Deutſchland urch Ferdinand
Schöningh un Paderborn. M‚ 6.50 3.90

Abbé6 S ddu erſter Beichtvater im Mutterhauſe vom Guten Hirten
5 Angers. Die Stufen des geiſtlichen ebens. Art und Weiſe, die Seelen nach
Maßgabe thre Fortſchrittes un der Tugend 3 leiten. Zweite, verbeſſerte und
vermehrte Auflage. Zwei 8 M 6.50 3.90

Das eben angeführte Werk verdient aQllen Beichtvätern ſehr empfohlen Uwerden, denn 5  U erſprießlichen Verwaltung des heiligen Bußſaeramentes iſt 5
nothwendig, daſs der die Beichten abnehmende Prieſter die Beſchaffenheit ſeinerPönitenten und die Stufe des geiſtlichen Lebens auf welcher ſie ſtehen, ſorgfältig berückſichtige, auch ſeine Leitung o einrichte, daſs das Fortſchreiten von
einer Stufe 3¹ der andern erleichtert und unterſtützt werde; und eben, te dieſesanzugehen ſei, da will Saudreau dem V

eſer eigen. Der Verfaſſer beſitzt eimn
nüchternes, gemäßigtes, klares und ſcharfe Urtheil, Nan kann thm alſo mit
Vertrauen folgen. Daneben kommt ihm als erſter Beichtvater un dem großenMutterhauſe der Frauen vom Guten Hirten eine reiche Erfahrung In der Seelen-
leitung ungemein 5 Atten. 8 wäre darum auch ſehr wünſchen, daſs ichein geeigneter Ueberſetzer für das der fände Saudreau Uhr dem n die
ſeeliſche Beſchaffenheit der auf den verſchiedenen en des geiſtlichen —0ebens
Stehenden bis Zur vollendeten Heiligkeit hinauf, aber auch die Kehrſeite erſelben,die tiefſte Verſunkenheit ins Laſter, b Augen. Stufen C8 Tugendlebensnimmt ſieben an, indem EL, geſtützt auf die großen Geiſteslehrer Johann
vom Kreuze, Heinrich Suſo, Thereſia von e

ſus und andere, anſtatt der drei

der cholaſtiſchen Theologie allgemein anerkannten Stadien der Reinigung,Erleuchtung und Vereinigung, mehrere Zwiſchenſtadien oder UnterabtheilungenV ſein Syſtem einführt. Ueberall hält ſich an die großen Theologen und
Geiſteslehrer, ſeine Ausdrucksweiſe iſt klar und einfach, auch unterläſst nicht,
uI rechten Orte die einſchlägigen Lehrſätze der Pſychologie und Dogmatikzuführen und 3u ve: Da wo bn der ſechsten und ſiebenten Stufe,dem Heroismus (der „geiſtlichen Verlobung“) und der vollendeten Heiligkeit auch „geiſtlichen Vermählung“, „Umwandelnden, transformierenden Ver⸗
einigung“) pricht, bedauert der Verfaſſer elbſt, daſs ihm 5  U Schilderung des
hier vorkommenden inneren Entwicklungsganges ſpärliche Hilfsmittel 3uGebote ſtanden. Es In das vornehmlich die Selbſtbiographien einiger Heiligenaus beſchaulichen Orden, zumeiſt Frauen romaniſcher Abſtammung, einer heiligenAngela Foligno, Katharina von Genua, Thereſia von Jeſus, Francisca
von Chantal, Margaretha Alacoque. „Was aber, rägt ſich Saudreau, giengvor mn dem Herzen eines heiligen Martin, Benediet, Bernhard, Dominicus,Franz von Aſſiſi, Anton von Padua, Ignatius Franz on Sales? ——reichten ſie den ohen rad von Heiligkeit, der die Welt iun ErſtaunenDa iſt un em undurchdringliches Dunkel gehüllt.“ Der Verfaſſer hätte un ſeineFrage auch Heilige Qus weltlichem Stande und von
können, einen heiligen Kaiſer Heinrich,

nderen Nationen aufnehmen
Eduard, Olav, eine heilige Eliſabeth von

einen heiligen König Wenzel, Stephan,Thüringen, Kunigunde, Nothburga W *denn ohne Zweifel beeinfluf8t auch die Verſchiedenheit C8 Lehens tandes undſe die des pſychiſchen Volkstypus die Entwicklung C inneren Lebens. Es
mangelt alſo Unter dieſem Geſichtspunkte der Darſtellung des Verfaſſers die
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von ihm ſelbſt gewünſchte Vollſtändigkeit, und der Leſer muſs ſich hüten, die
angeführten eiſpiele als allgemeine Typen 3u faſſen Das Weſentliche aber,
die Grundzüge der Entwicklung, die bei allen eiligen die gleichen ſind eine
aus eroiſcher Losſchälung von allem Geſchaffenen ſich herausbildende Umwandlung
des Menſchen und ein gänzliches Aufgehen m Gott, findet mit aller wünſchens⸗
werten Klarheit und Präciſion angegeben. Bei der vortrefflichen Ausſtattung
des Buches iſt der Lei esſelben niedrig ö emeſſen.

Mariaſchein. Max u  E
4 Lehrbuch der Weltgeſchichte. Von rofeſſor Ur. Joh. Bapt Weiß,

Hofrath, Mitglied des öſterreichiſchen Herrenhauſes, Ritter des Ordens
der eiſernen Krone X. Zehnter an Zweite Hälfte Allgemeine Ge
ſchichte Gr 8⁰, Graz 1898 Bu  andlung „Styria“.

8.50 5.10
Die Ereigniſſe,

V die dieſer Schluſsband des ganzen Werkes ſchildert, ſind

ungeheurer Tragweite: betrifft die Höhe und den Fall des großen
Napoleoniſchen Kaiſerreiches. (14  e der Verfaſſer bemerkt, errſcht wiſchen Anfang

Mund Ende der Erzählung en Gegenſatz, wie zwiſchen Unglück und Glück.
Anfang herrſcht die düſterſte Stimmung nach der Niederlage bei Wagram, trotz
der heldenmüthigſten Tapferkeit der Oeſterreicher, ihr folgte ein trauriger Friede,
den der Kaiſer ebeugt, mit einer Theilung der Monarchie imn mehrere Staaten
bedroht, nothgedrungen eingehen muſste; der Schlu dagegen iſt fröhlich Nach
gigantiſchen ickſalen iſt der Bann des Zwingherrn, der die errſcha ber
die Welt anſtrebte, für immer gebrochen. Oeſterreich hat ein Hauptantheil
daran durch die Willensſtärke ſeines Monarchen, den Nn Verſtand und
praktiſchen el ſeines Kanzlers und das Talent des Fürſten Schwarzenberg, des
Agamemnon uropas, der C verſtand, durch ſeinen reinen tſer für das Ziel
und ſeine Zurückhaltung allem Neid und Eiferſucht die abzubrechen. Der
E. des Dramas und Mittelpunkt der Ereigniſſe, Apoleon, zeig ſich uns
wiederum mM ſeiner ganzen aus Großem wie aus Niedrigem gemiſchten Charakter⸗
eigenthümlichkeit, mn ſeiner Behandlung des en Pius, der Unterdrückung jeder
Freiheit, als Meiſter des Schlachtfeldes, wie als zäher, chlauer Diplomat, Iun
ſeiner raſtloſen Thätigkeit, alſ

El. und Ueberlegenheit den anderen Staats
männern und Regenten gegenüber. eben ihm erſcheinen, ihm nicht eindli
gegenüberſtehend, die chon erwähnten Staatsmänner Oeſterreichs, die en Ge
ſtalten eines Pius VII und Andreas Hofer, die preußiſchen Patrioten Stein
Ind Blücher, wie Kaiſer Franz und Alexander. Ergreifend wirkt die Schilderung
der Leiden der großen Armee QHi Rußland und die Arte Napoleons dem Papſte
gegenüber. Wie früher mn aris, wird jetzt un Wien über die Geſchicke Europas
entſchieden; U Zeiten finden ich,‚ die Mitglieder des Congreſſe abgerechnet,
Aſe. gegen 100.000 Fremde

Der Bericht über die ſchwierige, durch Freiherr von Ottenfels ewirkte
Zurückgabe der Qus Wien geraubten U  er, Handſchriften und Kunſtgegenſtände
beſchließt das Werk, dem ein Doppelregiſter für die beiden ülften des zehnten
Bandes beigegeben iſt

Mit dieſem Band iſt das große Geſchichtswerk, inwieweit S ſich der Wer⸗
faſſer zu bearbeiten vorgenommen, vollendet. Erfreulich iſt e8 und ein Beweis ſeinerVortrefflichkeit, daſs die meiſten Bände chon m vierter und ünfter Auflage ETL.  —
ſcheinen konnten, was bei der religiös⸗patriotiſchen Geſinnung des Verfaſſers

freudigſt begrüßt werden kann. Wir freuen uns, daſs Profeſſor Weiß
trotz ſeiner Kränklichkeit eln ſo herrliches erk ſchaffen konnte und edauern nur,

aſs die von Sr Majeſtät dem Kaiſer aus Anlaſs des Regierungs⸗Jubiläumsihm gewährte, ſo verdiente Ordensauszeichnung nicht länger tragen konne!
Freinberg bei Linz oſe Niedermayr

11*


